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Chronik. 


Perſonalchronik. Der Kaufmann Cubeus 
iſt an die Stelle des von hier verzogenen Seiden— 
faͤrbereibeſitzers Zagelmeyer zum Hauptmann der 
2. Compagnie hieſiger Buͤrgergarde beſtallt worden. 

Am 6. Maͤrz ſtarb der Archidiakonus an der 
hieſigen Hauptkirche zu S. Peter und Paul, ſowie 
Garniſonprediger, Dr. phil. Johann Gottfried 
Theodor Sintenis, geboren zu Torgau den 20. 
Februar 1772 und ſeit 1820 hieſiger Geiſtlicher. 
Seine Schriften verzeichnet Schulz im oberlauſitz. 
Schriftſteller⸗Lerikon, Supplement⸗Band. 

Zu Markliſſa iſt der Baͤckermeiſter Karl Gott: 
lieb Braͤuer als Rathmann beſtaͤtigt worden. 


Schiedsgerichte. Unter den Schiedsrich⸗ 
tern, welche wegen ausgezeichneter Thaͤtigkeit oͤf⸗ 
fentlich belobt worden ſind, ſind abermals der Ge⸗ 
richtsmann Kühn zu Rothwaſſer und der Kaufmann 
Wollſtein zu Gebhardsdorf. 


Provinzial⸗Schulden. Die Provinzial: 
Schulden der Oberlauſitz betrugen 1844 422,565 
thlr. und ſind bis zum Schluſſe 1845 bis zu 396,615 
thlr. abgezahlt worden. Abgezahlt wurden naͤmlich: 

1844. 12,239 thir. 9 ſgr. 11 pf. 

1845. 13,710 20 1: 


— — 


Gegen den Hausſchwamm hat man 
nicht ſelten Queckſilberſublimat angewendet. Da 
indeſſen Eiſen-Vitriol-Loͤſung und holzſaures Eifen 
mit gutem Erfolge zur Vertilgung des Hausſchwam— 


mes angewendet worden iſt, ſo verbietet eine Mi⸗ 


niſterial⸗Verordnung vom 5. Februar c. die fernere 
Anwendung des giftigen Queckſilberſublimates bei 
5 thlr. Strafe. 


Ueberſicht der neueſten Statiſtik des 
preußiſchen Reiches. 

Die Groͤße des preußiſchen Staates betraͤgt 
gegenwaͤrtig, mit Ausſchluß des Fuͤrſtenthums 
Neuenburg, 5080,55 geographiſche Quadratmeilen. 
Die Bevoͤlkerung betrgt zu Ende des Jahres 
1841 ohne Neuenburg 15,471,765, mit Neuenburg 
15,536,734 Menſchen. 

Der Bevölkerung nach iſt der preußiſche 
Staat der fünfte in Europa; ſetzt man ihn — 1, 
fo iſt das europaͤiſche Rußland mit Polen — 3,525, 
Deſterreich = 2,309, Frankreich — 2,203, England 
* 1,737, Tuͤrkei = 0,814, Spanien = 0,778, 
Neapel = 0,328, Sardinien — 0,299, Baiern — 
0,236. 

Vom Jahre 1816 bis 1843 iſt die Bevölkerung 
um 5,122,734 Seelen geſtiegen, ein Zuwachs, der 
größer iſt, als die ganze Bevölkerung vieler euro⸗ 
päifchen Staaten, z. B. von Daͤnemark 2,194,951, 
Baiern 4,440,327, Belgien 4,092,557, Sardinien 
4,650,368, Schweden und Norwegen 4,260,000. 


Im Allgemeinen kann man annehmen, daß, wenn 
nicht verheerende Krankheiten, Mißernte oder ſonſt 
außerordentliche Noth eine Aenderung herbeifuͤhren, 
der preußiſche Staat ſich von 3 zu 3 Jahren um 
3 bis 4 pCt. und jaͤhrlich um etwa 180 — 190,000 
Menſchen vermehrt. Dieſe Steigerung entſteht für 
den ganzen Staat und fuͤr ganze Provinzen haupt⸗ 
ſaͤchlich durch den Ueberſchuß der Geburten uͤber 
die Todesfaͤlle, nicht aber durch den Ueberſchuß der 
Einwanderungen uͤber die Auswanderungen; durch 
dies letztere Element ſteigt nur die Bevoͤlkerung in 
den großen Staͤdten. Es geht daraus hervor, daß 
von 5,122,734 Mehrbevoͤlkerung 4,050,305, d. h. 
79,06 pCt., auf Ueberſchuß der Geburten über die 
Todesfälle und 1,072,429, d. h. 20,94 pCt., auf 
Mehr⸗Einwanderungen als Auswanderungen kom— 
men. Es iſt hier jedoch darauf ganz beſonders auf— 
merkſam zu machen, daß erſt ſeit den im Jahre 
1841 eingeführten Nominal⸗Zaͤbluugen die Zaͤhlun⸗ 
gen als geuauer betrachtet werden koͤnnen, ſo daß 
die Differenzen der fruͤheren Jahre, welche außer 
dem Ueberſchuſſe der Geburten uͤber die Todesfaͤlle 
hervortreten, wohl vorzugsweiſe auf Berichtigung 
der Zaͤhlungen zu rechnen ſind. 

Die Provinzen des preußiſchen Staates ordnen 
ſich nach der Zahl ihrer 1 Gaͤhlung von 
1843) folgendermaßen: Schleſien 2,948,884, Rhein: 
provinz 2,679,508, Preußen 2,406,380, Branden— 
burg 1,935,107, Sachſen 1,683,906, Weſtphalen 
1,421,443, Poſen 1,290,187, Pommern 1,106,350. 

Der Groͤße nach ſind die weſtlichen Provinzen 
(Rheinland und Weſtphalen) 855,10 geographiſche 
Quadratmeilen, d. h. vom ganzen Staate 16,831 
pCt., etwa /, der Menſchenmenge nach mehr als 
a der Totalbevolkerung oder genauer 26,506 pet 

Betrachtet man die Anzahl Menſchen in einem 
Regierungsbezirke an ſich, ſo hat Stralſund die 
wenigſten, 175,722, Breslau die meiſten, 1,117,204; 
im Durchſchnitt umfaßt ein Regierungsbezirk etwa 
596,000 Menſchen (ungefaͤhr bei Gumbinnen, Ma— 
rienwerder, Stettin, Magdeburg, Arnsberg). 
Auf einer Quadratmeile lebten 1843 im ganzen 
Staate durchſchnittlich 3045 Menſchen; in Oeſter— 
reich im Geſammtdurchſchnitt feiner deutſchen Pro: 
vinzen 3099, in Baiern 3212, in Frankreich 3502, 


in Großbritanien und Irland 4878, in Belgien 


7858, in den Niederlanden 4817 Menſchen. Die 
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Dichtigkeit der Bevoͤlkerung iſt feit 1825 von 2418 
auf 3045 geſtiegen, d. h. wie 100: 126. Die Rhein⸗ 
provinz hat 5500, Pommern nur 1926 Menſchen 
auf der Quadratmeile; am dichteſten iſt der Regie— 
rungsbezirk Duͤſſeldorf bevoͤlkert, denn es wohnen 
daſelbſt 8860 Menſchen auf der Quadratmeile, und 
es hat ſich daſelbſt die Dichtigkeit der Bevoͤlkerung 
ſeit 1825 von 6718 auf 8660, alſo von 100 auf 
129 vermehrt, mithin ſtaͤrker, als im Durchſchnitt 
des ganzen Staats. Genau daſſelbe Verhaͤltniß 
hat in dem weit dünner bevoͤlkerten Regierungsbe⸗ 
irke Gumbinnen ſtattgefunden, naͤmlich von 1611 
auf 2078, oder wie 100: 129. 4 

Im Jahre. 1843 zählte man im preußiſchen 
Staate 979 Staͤdte mit 4,263,413 Einwohnern, 
auf dem Lande lebten 11,208,352 Einwohner; es 
kamen mithin auf 100 Staͤdter 263 Landbewohner. 
Staͤdte uͤber e Einwohner hatte der Staat 
im Jahre 1825: 22, im Jahre 1840: 27, im Jahre 
1843: 28. Berlin mit 355,149 Einwohnern, ohne 
die Fremden und die ſogenannten latitirenden Per: 
ſonen (die in einem Polizeireviere abgemeldet, in 
einem anderen nicht wieder angemeldet werden) iſt 
jetzt wohl die bevoͤlkertſte Stadt in Deutſchland, 
denn Wien hatte nach Becher im Jahre 1840 nur 
340,000 Einwohner. Nach Berlin folgt Breslau 
mit 103,204 Einwohnern, welches jetzt die fuͤnfte 
Stadt in Deutſchland iſt, denn außer Berlin und 
Wien möchten wobl nur Hamburg mit 150,000 
und Prag mit 105,529 Scelen mehr Einwohner 
zaͤhlen. Nach Breslau folgen dann Koͤln mit Deutz, 
Königsberg in Preußen, Danzig, Magdeburg mit 
den Vorſtaͤdten, Aachen, Stettin mit Damm, Po⸗ 
fen, Potsdam u. ſ. w. 

Dem Geſchlechte nach lebten im preußiſchen 
Staate (ohne Neuenburg) 29, 689 Perſonen weib: 
lichen Geſchlechts mehr als maͤnnlichen Geſchlechts; 
es kommen mithin auf 100 männliche 100,383 weib⸗ 
liche Einwohner. In anderen Laͤndern iſt dies Ver⸗ 
haͤltniß noch groͤßer, z. B. in England im Jahre 
1841 wie 100: 104,034; in Frankreich im Jahre 
1831 wie 100: 104,35 in Oeſterreich wie 100: 103. 
Junge Maͤnner von 17 — 20 Jahren lebten 1843 
im preußiſchen Staate 594,251. Nimmt man jedes 
dieſer 4 Jahre der Zahl nach als gleich an, ſo ſind 
im Durchſchnitt jährlich 148,563 zwanzigjaͤhrige 
Rekruten vorhanden, d. h. 0,96 pCt. der Totalbe⸗ 
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völkerung und 1,92 pCt. der geſammten männlichen 
Bevölkerung des Staats. IM hiervon auch wegen 
körperlicher Beſchaffenheit und aus anderen Grün: 
den / nicht einſtellungsfaͤhig, To bleiben doch für 
die jährliche Erganzung des ſtehenden Heeres 99,042, 
oder in runden Zahlen 100,000 Mann, und da das 
ſtehende Heer im Jahre 1843 an aktiven Truppen 
137,752 Mann zählte, fo ergiebt ſich, daß bei einer 
dreijährigen Dienſtzeit jährlich weit mehr zum Ein: 
ſtellen vorhanden find, als austreten. Es kann folg⸗ 
lich mehr als 7½ der zwanzigjährigen Militair⸗ 
pflichtigen zuruͤckgeſetzt oder die Dienſtzeit derſelben 
abgekürzt werden. Männer von 26 — 32 Jahren, 
welche das erſte Aufgebot der Landwehr bilden, 
waren 836,076 vorhanden. 

Hinſichtlich der Religions⸗Verhältniſſe 
ergiebt ſich Folgendes: Unter 1 Million Einwoh⸗ 
nern befanden ſich im Jahre 1843: Evangeliſche 
Chriſten 609,427, 0; katholiſche Ehriſten 376,17771; 
griechiſche Chriſten 121,4; Mennoniten 925,1; Ju— 
den 13,348,3; Muhamedaner 0,6. 


Gegen 1837 hat ſich die Zahl der Proteſtanten. 


von 610,347 auf 609,427 vermindert, die der Ka⸗ 
tholiken von 375,511 auf 376,177, der Griechen 
von 92 auf 121, der Juden von 13,022 auf 13,348, 
vermehrt und die der Mennoniten von 1028 auf 
925 vermindert. i 

Ueberwiegend evangeliſche Regierungsbezirke 
find Gumbinnen, Königsberg (wo jedoch J der 
Bevoͤlkerung katholiſch iſt), Potsdam mit Berlin, 
Frankfurt, Stettin, Koͤslin, Stralſund, Liegnitz, 
Magdeburg, Merſeburg, Erfurt (wo jedoch zwiſchen 
½ und ½¼ 8katholiſch iſt), Minden (doch mehr als 
½ katholiſch). Sehr nahe gleich gemiſcht find: 
Danzig, Marienwerder, Breslau (doch mehr pro⸗ 
teſtantiſch), Arnsberg (etwas uͤberwiegend prote⸗ 
ſtantiſch). Ueberwiegend katholiſch find: Poſen und 
Bromberg (beide jedoch mit bedeutender Beimi⸗ 
ſchung von Proteſtanten), Oppeln, Münfter, Aachen, 
Trier, Köln, Duͤſſeldorf, Koblenz (iedoch nur 2 
Katholiken gegen 1 Proteſtanten). Es iſt jedoch 
kein Regierungsbezirk ſo ausſchließlich von Katho⸗ 
liken bewohnt, wie einzelne Regierungsbezicke von 
Proteſtanten; denn in Aachen und Münfter find doch 
reſp. 3,4 und 9,5 pCt. Proteſtanten, waͤhrend in 
Potsdam (ohne Berlin), Stettin, Stralſund, Mer⸗ 
ſeburg nicht 1 pCt. Katholiken wohnen. 


In Betreff der Griechen und Mennoniten ſind 
die Verhältniffe in der Hauptſache dieſelben geblie⸗ 
ben, wie ſie Hoffmann fuͤr 1837 angegeben. (S. 
deſſen Schrift: Die Bevölkerung des preußiſchen 
Staates nach dem Ergebniß der zu Ende des Jab⸗ 
res 1837 amtlich aufgenommenen Nachrichten ze, 
Berlin, 1839. Seite 78 — 80.) 

Die Juden betragen 1¼ pCt. der Bevölkerung 
des preußiſchen Staats. Sie ſind ſehr verſchieden 
vertheilt; die meiſten wohnen in der Provinz Poſen, 
wo ſie mehr als 6 pCt. der Bevoͤlkerung bilden; 
fie leben meiſt in den Städten und in manchen Blei: 
neren ſogar mehr Juden als Chriſten. Hoffmann 
ſagt in der angefuͤhrten Schrift (Seite 81 ff.), daß 
die Anzahl der Juden, welche zum Chriſtenthume 
uͤbertraten, in einem dreijaͤhrigen Zeitraume immer 
zwiſchen 300 und 400 geweſen ſei. Dies beſtaͤtigt 
ſich in dem ſeit 1837 verfloffenen Zeitraume, denn 
in den Jahren 1838 — 1840 traten 307 und von 
1841 — 1843 347 Juden zum Chriſtenthume über, 
und zwar unter den Letzteren 292 zur evangeliſchen 
und 55 zur katholiſchen Kirche. 

Von den in der ſtatiſtiſchen Tabelle aufgeführ⸗ 
ten 10 Muhamedanern gehoͤren 6 zum Gefand: 
ſchaftsperſonal in Berlin, 3 dienten als Offiziere 
bei der Gardeartillerie und 1 wohnte in der Stadt 
Kirchhain im Regierungsbezirk Frankfurt. 

In der Kirchen- und Schultabelle ſind 
die kirchlichen Gebäude und die Anzahl 
der Geiſtlichen für die evangeliſchen und die 
roͤmiſch⸗katholiſchen Einwohner getrennt aufgeführt. 
Die Evangeliſchen batten 5147 Mutterkirchen, alſo 
für je 1832 eine Mutterkirche; die Katholiken 3899, 
d. h. für je 1493 eine Mutterkirche. Nimmt man 
Mutter- und Tochter⸗Kirchen zuſammen, fo ergeben 
ſich fur die Evangeliſchen 8115 Kirchen, alſo für 
je 1162 eine Kirche, und fuͤr die Katholiken 5182 
Kirchen, alſo für je 1123 eine Kirche. 

Wenn daher die Katholiken verhaͤltnißmaͤßeg 
mehr Mutter⸗Kirchen haben, als die Proteſtanten, 
fo haben dagegen die Letzteren wieder mehr Filial⸗ 
Kirchen, als die Erſteren, ſo daß im Ganzen beide 
Konfeſſionen nach Verhaͤltniß ihrer Mitglieder ziem⸗ 
lich gleichviel Kirchen beſitzen; doch iſt die Zahl 
der kirchlichen Gebäude der Katholiken etwas grö- 
ßer, als die der Proteſtanten. Rechnet man die 
gottes dienſtlichen Gebäude, welche keine Parochial: 
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rechte haben, wie Kapellen, Begraͤbnißkirchen u. 
ſ. w., hinzu, ſo ſind im Ganzen im preußiſchen 
Staate fuͤr 9,428,911 Evangeliſche 8976 gottes⸗ 
dienſtliche Gebäude, d. h. eines für 1050, und für 
5,820,123 Katholiken 7147, d. h. eines fuͤr 814, 
vorhanden. 

Vergleicht man im Durchſchnitt die Anzahl der 
Geiſtlichen in den verſchiedenen Konfeſſionen mit 
den Gemeindegliedern, ſo ergiebt ſich, daß in Be— 
treff der ordinirten Prediger bei den Evangeliſchen 
und der eigentlichen Pfarrer bei den Katholiken die 
Zahl ziemlich gleich iſt; denn es kommt von den 
5839 evangeliſchen Geiſtlichen einer auf 1615 Ge— 
meindeglieder und von den 3559 eigentlichen Pfar: 
rern der Katholiken einer auf 1635. Anders ftellt 
ſich jedoch das Verhaͤltniß, wenn man die Huͤlfs⸗ 
und Nebengeiſtlichen mit in Rechnung bringt; es 
kommen dann bei den Evangeliſchen 1582 und bei 
den Katholiken 1044 Gemeindeglieder auf einen 
Geiſtlichen. Noch deutlicher tritt dies bei einer 
Vergleichung der einzelnen Regierungsbezirke hervor. 
Im Regierungsbezirk Merſeburg, welcher die mei— 
ſten evangeliſchen Geiſtlichen hat, kommt einer auf 
908 evangeliſche Chriſten; im Regierungsbezirk 
Muͤnſter ein Geiſtlicher auf 691 Katholiken; im 
Regierungsbezirk Gumbinnen ein Geiſtlicher auf 
3201 Evangeliſche; im Regierungsbezirk Erfurt, 
welcher verhaͤltnißmaͤßig wenig katholiſche Geiſtliche 
hat, einer auf 946 Katholiken. 

Die Juden haben im ganzen Staate 863 Syna— 
gogen; es kommt mithin durchſchnittlich eine Syna⸗ 

39 Juden. N 
2 zul eg (Schluß folgt.) 


N Scheintod. 

Aengſtliche Gemuͤther quälen ſich ſchon bei gez 
ſunden Tagen mit duͤſteren Todesgedanken, nicht 
gerade darum, weil ſie den ſchweren Todeskampf 
oder den Tod ſelbſt fuͤrchteten, ſondern weil ſie die 
ſchauderhaften Bilder ſolcher Menſchen, die im 
Sarge wieder erwacht find, um ſofort eines noch⸗ 
maligen entſetzlichen Todes zu ſterben, ſich vor die 
Seele fuͤhren. Und in der That giebt es kaum einen 
furchtbringenderen Gedanken, als den des Wieder 
erwachens im Grabe. 


Aerzte und alle diejenigen, welchen die Fuͤrſorge 
für das öffentliche Wohl in Beziehung auf Leben 
und Geſundheit obliegt, haben daher durch Anweir 
ſung der Leichenwaͤſcherin, der Todtengraͤber, ferner 
Einrichtung von Leichenhaͤuſern jenem Ungluͤcke des 
Lebendigbegrabenwerdens vorzubauen geſucht. In 
der Regel mag auch wol die ſtrenge Beobachtung 
des Geſetzes, keine Leiche unter dem 3. Tage und 
auch dann nicht eher, als bis ſichtliche Spuren des 
Todes vorhanden ſind, zu begraben, auslangen. 
Aber dennoch ergiebt die Erfahrung, daß dieſe Vor: 
kehrungsmittel nicht uͤberall ausreichen. 


So betraͤgt die Zahl der Scheintodten in 
Frankreich in der Zeit von 1833 — 1846 vier und 
neunzig. Und von dieſen ſind 35 in dem Augen— 
blicke erſt erwacht, als eben die Begraͤbnißceremonie 
vor ſich gehen ſollte. Sieben erwachten, weil 
der Sarg, in dem fie eingeſchloſſen lagen, zu faͤl— 
lig umfiel; neun verdanken ihre Rettung dem 
Zufalle, daß ſie von den Nadeln, womit das Lei⸗ 
chentuch befeſtigt wurde, geſtochen wurden; 5 er⸗ 
wachten von ſelbſt im Sarge vor der Beerdigung; 
19 wurden dadurch gerettet, daß die Beerdigung 
zufällig hinausgeſchoben wurde, und nur die 
wenigen Uebrigen (19) verdanken ihre Rettung der 
Sorgfalt ihrer Hinterbliebenen. 


Die Frage: wie groß die Zahl der ungluͤck— 
lichen Menſchen fein mag, welche kein glückli— 
cher Zufall, kein Nadelſtich oder ſonſtiges Erz 
weckungsmittel aus ihrem Scheintode noch zur rech⸗ 
ten Zeit hervorruft; wie groß die Anzahl derer, 
welche lebendig begraben werden und erſt im ver⸗ 
ſchloſſenen Grabe zu dem grauſenvollſten Tode er⸗ 
wachen? — dieſe Frage laͤßt ſich bei Erfahrungen 
dieſer Art nicht zuruͤckdrängen. 

Wir alle muͤſſen uns hieraus die Lehre ziehen, 
vor dem Eintritte der unverkennbaren Todeszeichen, 
den Spuren der Verweſung, keine Beerdigung der 
Unſrigen zu geſtatten. — Möge dann für unfere treu⸗ 
geübte Sorgfalt uns kuͤnftig zum Lohne eine gleiche 
Treue und Vorſicht werden, daß, wo wir uns 
nicht mehr retten koͤnnen, das Auge liebevoller 
Menſchen uns bewache und vor dem grauenvollſten 
Ungluͤcke, vor dem Lebendigbegrabenwerden, hier. 


„* 
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Bekanntmachungen. 


720] Das heut erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſers geliebten Gatten, Vaters, Schwiegervaters und 
Großvaters, des Archidiakonus Dr. Sintenis, zeigen wir hiermit ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt 
an und bitten um ftille Theilnahme. 

Görlitz, den 6. März 1846. Die Hinterbliebenen. 

1657! Am 4. d. M., Mittags gegen 12 Uhr, entſchlummerte ſanft zum beſſern Leben, im 78. Jahre 

ſeines Lebens, der penſionirte Botenmeifter Johann Chriſtian Kretzſchmar. 
Dieſen uns ſo ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir allen Freunden und Bekannten mit tiefbetrübtem 
Herzen an. Rothwaſſer und Görlitz, am 6. März 1846. N 
Johann Auguſt Kretzſchmar, P. 
Johanne Caroline verehl. Klare. a 
Friedrich Ferdinand Klare, Stadtgartenbeſitzer. 


[658] Nachruf und Danffagung. 
Cypreſſenkranz, 
weinend niedergelegt auf den friſchen Grabeshügel unſrer, in der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. 
durch Rauch erſtickten und am 6. d. Mets. ehrenvoll zur irdiſchen Ruhe beſtatteten, innig geliebten 
und unvergeßlichen ni und Schweſter, Jungfer Henriette Teufel. 


In der Blüthe Deiner Lebensjahre, Schlummre ſauft! — Dir werde leicht der Hügel, 
In der Jugend holder Roſenzeit Um den bald des Frühlings Lüfte wehen! 
Ruheſt Du ſchon auf der Todtenbahre, Trägt uns aufwärts der Vollendung Flügel, 
Eilſt verklärt in jene Ewigkeit? Lächelt uns ein frohes Wiederſeh'n! 


— die Hände! — Aber mitten durch unſern gerechten Schmerz windet ſich das Pflichtgefühl des e 
hül⸗ 


lee 20,000 Rthlr. mit 4 pro Cent Zinſen, jedoch nicht unter 1000 Rthlr., fo wie mehrere kleine 
Geldpoſten liegen zur ſofortigen Ausleihung bereit; auch werden den Staufluftigen u deren Aukaufe ſtäd⸗ 
tiſche und ländliche Grundſtücke empfohlen durch den Agent Stiller, Nitelaiftrape No. 292, 

aan 47,000 Rihlr. Stiftungskaſſengeld ſollen in einzelnen Poſten, jedoch nicht unter 1000 Rthlr., 
auf ländliche Grundſtlicke hypothekariſch gegen 4 Procent Zinfen ausgellehen werden. Das Nähere ift 
zu erfragen Nikolaigaſſe No. 293., zwei Treppen hoch. 


050 M ea ſt vie h. Au etion. 
Montags den 23. März 1846 - 
werden auf dem Rittergute Gloſſen bei Leben 150 bis 300 Stück ſehr fette Hammel und Schafe an 
den Meiſtbietenden verkauft. Auch find von Dato an 15 Stück fette Ochſen zu verkaufen. 
v. Tennecker, Verwalter. 


660 Der Unterzeichnete wird künftigen Sonntag, als den 15. März, Nachmittags von 1 Uhr an 

eine Menge Wouthſchale eräthe, als: Wirthſchaftswagen, Geſchirre, P 5 Nun en, Eggen, eil de 

wanzig Eiſen⸗ und MeftingeSiche u. dergl. mehr in dem Gerichtskreiſcham zu Liſſa gegen gleich Kante 

lan verauctioniren laſſen. Es werden hierzu recht viele Käufer * eingeladen. 
Liſſa, den 9. März 1846. ch u ſte r. 

1676]; 36 von der Pfarr- Wiedemuth geſchlagene ſtarke Birken ſollen Freitag den 27. März auf 

dem Dominial⸗Hof von Ebersbach an den Meeſtbteanden verkauft werden. e 


U 


eza 


— 16 — 
1674 10 Au et i 8 u. 
1) Ein Paar ſtarke Zug⸗Kühe 6) eine Quantität Aſche mit Fäſſern 
2) ein zweiſpänniger Külhwa en init Zubehör, 7) verſchiedenes — ? Bee 
3) Pflüg⸗Eggen, dergl. ein Paar Krümmer⸗Eggen, 8) ein Paar ſtarke Arbeitspferde, 
4) drei Schock Roggen⸗Schütten⸗Stroh, 9) ein ſtarker Wirthſchaftswagen, 
5) zwanzig Centner Garten⸗ und Brachen⸗Heu, 10) ein Plauwagen mit zwei ledernen Sitzen 


ollen den 21. März, früh 8 Uhr gegen gleich baare Bezahlung verauetlonirt werden bei 
f j J. ©. Schnbert, Stadtgartenpächter auf der Bautzener Straße No. 898. 

[675] Auction. Kommenden Montag, den 16. d. Mts., früh von 8 Uhr an, ſollen bei dem 
Garnbleicher Praſſe auf der Galgengaſſe vielerlei Hausgeräthe meiſtbietend und gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. Wießner, Auctionator. 

[677] Auctions Anzeige. 

Freitag den 20. März a. c, ſollen auf dem Dominio Ebersbach vierzig und einige Schock / 
Reiſig öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 

578] Mein wohlaſſortirtes Lager von Rhein⸗ und Franken⸗Weinen, Ungar:, rothen und 
weißen franzöſiſchen, wie auch monffirenden und diverſen Deſſert⸗Weinen empfehle ich 
einem geehrten Zap zur geneigten Abnahme, werde die Preiſe auf das Villigfte ſtellen und bei Ue⸗ 
bernahme von Quantitäten jede mögliche Ermäßigung eintreten laſſen. Um Mißverſtändniſſe zu verhin⸗ 
dern, erkläre ich zugleich, daß ich keine Weinſtube etablire. 


Görlitz, den 24. Fevruar 186. James Ludwig Schmidt. 
644] Eine noch neue äußere und innere, zweiflügelige Ladenthüre, die in⸗ 
nere mit Glas und einem Bogenfenſter, ſind baldigſt und billig zu verkaufen 
in No. 122., Breitengaſſe. 


[650] Mehrere dreißig Centner Garten⸗Heu find zu verkaufen in dem Garten des Senator Geißler. 


(661) Zu Ober⸗Langenau im Haufe No. 222. iſt ei iegel⸗B i zu v ten od ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt bei dem Eigenthümer zu a een. Ade ene 7 eye a vr 
r ů—rrð—ỹ — . — ———————— en, 

[662] 30 Schock vierjährige, gut gewachſene Eſchen von 4 bis 5 Fuß Länge ſtehen ſofort zu verkau⸗ 
fen bei dem Bauergutsbeſitzer Hertrich in No. 161. zu Nieder⸗Langenau. 


—— — 


[663] Von einem der bedeutendsten, reellſten Häuſer Glogaus und Sagans ſind mir Proben von 
ächter Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſgat zugekommen, für deſſen vorzügliche Güte Garantie von 
enannten Häuſern geleiſtet wird; ich erſuche demnach alle Herren Gutsbeſitzer, Amtleute und überhaupt 
Ackerbeſther „ſich gefälligſt bei Bedarf perſönlich oder ſchriftlich an mich zu wenden, ſehr gern werde ich 
bereit ſein, Proben nebſt Angabe des Beier aber feſten Preiſes zuzutheilen. 

Verladungen können dann nach Belieben der Herren Conſumenten ab Glogau, Sagan oder hier 
geſchehen. II. F. Lubisch. 

laat! Kalk ⸗ Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Wegen der hohen Holzpreiſe bin ich genöthigt, von jetzt an den Preis für den Ofen Kalk auf 
25 Rthlr., für den Windofen auf 19 Rthlr. und bei kleineren Poſten, welche jederzeit zu bekommen ſind, 
für den Scheffel auf 22 Sgr. 6 Pf. zu ſtellen, wogegen ich für gute und richtige Waare ſorgen werde, 
was einem verehrten Publikum hierdurch ergebenſt angezeigt wird mit dem Bemerken, daß Beſtellungen 
alle Donnerſtage von früh 10 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr in der Brüdergaſſe No. 13. von mir ſelbſt 
angenommen werden und dann jederzeit an den Dlaryueie Frücke abgegeben werden können. 

Nieder⸗Ludwigsdorf, den 5. März 1846. 
— _ Der Kaltſteinbruch⸗ Pächter Job. Gottfr. Schulze. 

865] Unterzeichnete erbieten ſich im Auftrage eines auswärtigen, ihnen befreundeten Ueber⸗ 

+ AAN orgung 0 Saß, aaren zur Wasen 5 Hauſes zur Ueber⸗ 
ge Behandlung der Stoffe, reine Natur und verhaͤltnißmäßig billige Bedienung werden 

gewffenheft zugeſichert. 8 Gebr. Dettel. 0 5 

m ll nn 2 E TTT—Tk———.. nn 

8 neuer Flügel von Beſſalic fol baldigſt verkauft werden. Wo? iſt in der Exped. d. Bl. 
zu 0 5 3 
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1666] Es ſteht ein Kinderwagen zum Verkauf in der Nonnengaſſe No. 77. ; 

[668] Saamen-Erbfen vorzüglicher Qualität werden von dem Dom. Cunnersdorf andurch 
zum Verkauf offerirt. ER 8 G a r be. 

[678] In No. 866. auf der Salomonsgaſſe ſind noch Kartoffelfudeln abzulaſſen. Jänke. 


SCHUBERTH 4 6 1 Stahlfede Neben den wohlfeilsten Federn für den Schul- 


er bedeutend ermässigten Preisen. ga und Geschäftsgehrauch, das Gross 
. CHUBERTH’ von 5 Sgr. und das Dutzend von 2 Sgr. an, sind ferner 
eee besonders empfehlenswerth und auf Karten zu haben: 


es RG 11 Damenfeder, 5 Sr.; Lord fe- 
feine Schntrd ? ag Eümmbusſed: - der, bronzirt und silberstahl, 6 Sgr.; Cor- 


respondenzſeder, 7, Str.; Riesenfeder, 8 Sr Doppel- Con- 


currenz- (Kaiser-) Feder, 7½ Ser.; Studentenfeder, 8 Ser.; No- 
ten feder. 7'/, Ser- a 

Das grosse Furore, welches obige Federn machen, hat eine Menge Nachahmungen erzeugt. 
Um vor Täuschungen sicher zu sein, fordere man Schuberth’sche Federn, welche zu den Fabrik- 
preisen zu haben sind in der Haupt-Niederlage bei 


1679) Aug. Koblitz in Görlitz. 


[680] Gefunde Kartoffeln, als allerfrüheſte Johannes- und Röllchen, können in jeder beliebigen Menge 
abgelaſſen werden. Sonntag. Vorwerk No. 934. 
si Veränderumgsiegen will ich Unterzeichneter ein noch brauchbares hölzernes Gebäude von gutem 
Hoge I: ſich zu ia Scheune eignet, verkaufen. Daſſelbe iſt 52 rheinländiſche Fuß lang, 27 Fuß 
breit und 10 preuß. Fuß hoch, oder nach Dresdener Maaß 28 Ellen 9 Zoll lang, 14 Ellen breit und 
54 Ellen hoch bis an die Balken⸗Lage, mit noch guten Eſtrich Stangen. 
Nieder⸗Langenau, den 9. März 1846. Heinrich Friedrich Hirche, Schulze. 


108 ‘ 9 = 
1080 GRAISSE D’OEISEAU, 
à Flacon / Rthlr. g 
Dieſes in neuerer Zeit in er entdeckte Mittel wirkt ſo außerordentlich auf das Wachsthum 
der Haare, daß bei fortgeſetztem ebrauch ſogar bei älteren Leuten ein kräftiger Haarwuchs wieder hervor⸗ 


gebracht wird. v - Re AR 8 5 
Noch überraſchender iſt die Wirkung bei jüngeren Perſonen; das jetzt ſo häufig vorfommende Aus- 

fallen der Haare hört ſofort auf, binnen Kurzem eutſtehen eine Fülle Hungen Haare und nach Verlauf 

weniger Monate wird Jedermann, der dieſes reine, durchaus unſchädliche Mittel gebraucht, ſich des üp⸗ 

igſten Haarwuchſes erfreuen. * 5 

2 In Görlitz alleinig zu haben bei F. A. Oertel am Obermarkte No. 22. 


—— ———— 7 ä — Fẽ— .q—— — 2 
[691] In No. 1061. find Muſikalien, Bücher und 1 Violine zu fehr billigen Preiſen zu verkaufen. 


(698) Kartoffel⸗Fudeln ſud zu haben, worüber das Nägere iu Der Kleifergafte bei Traut. 


[694 Mi lſch: A n e i ge. 
b u Montag, als den 16. d. Mts., an iſt in No. 946. vor dem Kreuzthore fortwährend gute 
Milch und Sahne zu haben bei Frau Friedrich. 


725 Das CFommifſions⸗Lager der Rothenburger Steingut⸗Fabrik bei Rudolph Elsner in Goͤr⸗ 
li g 2 Obermarkte — dem Gaſthofe K Krone, iſt wieder auf das Vollſtändigſte aſſortirt und em⸗ 
pfiehlt hiermit: weiße und bunt emalte Teller in allen Größen zu Kral e reiſen (darunter eine 
Sorte Speiſeteller à 1 Sgr. pro Stück), ferner: Schüſſeln, Taſſen, affee⸗ und Theekannen, Salatieren, 
Saucieren, Waſſerkrüge, Waſchbecken, Nachtgeſchirre, Spucknäpfe, Terrinen, Blumentöpfe, dergleichen 
ohe zu Erg Früchtſchaalen und alle nur möglichen andern ee zu den billigſten, aber feſten 
She eifen. Wiederverkäufer erhalten denſelben Rabatt wie in der Fabrik e, | 
Da das Geſchirr aa, e 0 der Güte, is 28. u Billigkeit der Preiſe gewiß 
ni i i läßt, jo bittet bei Bedarf um gütige Abnatm ! - 
ichts zu wünſchen übrig * f op ö ein 


« 
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4682] Zwei Sätze noch gut gehaltener Kegel nebſt Kugeln find billig zu verkaufen. Das Nähere 


iſt in der Langengaſſe im goldnen Kreuz zu erfahren. 

708] Das Haus No. 55. in der Kriſchelgaſſe iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
erfährt man bei den Erben daſelbſt. | g f 9 

1724] Mein Lager von 65 verſchiedenen Sorten 

engliſcher Stahlfedern, 
fo wie mehrere Sorten Bleifedern, ſchöne Siegellacke, Schreib: und Briefpapiere und 
die bereits als vorzüglich gut bekannte R a 
Canzlei⸗Dinte 3 

ſowohl in Flaſchen a 8 Pf., 1 Sgr. 4 Pf., 2 Sgr. und 31 Sgr., als auch 1 jedem Quan⸗ 
tum, empfehle ich hiermit dem geehrten ſchreibenden Publikum zu gütiger Beachtung und verſichere, die 
büulgſen W Rudolph Elsner in Görlitz am Obermarkte. 


1726 Be r k 
eines großen Kunſt⸗ und Metamorphoſen⸗Theaters 

mit vollſtändigen Decorationen und beweglichen Figuren. Daſſelbe ſteht für Käufer bis Ende d. Mon. 
zur Anſicht bereit in No. 48. der Kriſchelgaſſe. 

[709] Zwei Ziegen ſtehen zum Verkauf bei dem Tiſchler Müller in der Kahle. 
m Te ———————rjriè;ʒę — — — — 

[711] Einem verehrungswürdigen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich auch diefen 
Sommer wieder mit Kleiderwaſchen und feiner Wüſche beſchäftige, auch, wenn es gewünſcht wird, Plät⸗ 


ten ins Haus gehe. Marie Vetter, Jüdenring No. 182 b. 
1712] Ein vollſtändig ſortirtes Lager von weißen engliſchen Baumwollen und melirten Strickgarnen 
empfehlen Walter & Herrmann, Obermarkt No. 21, 


ve Allen Herren Oeconomen und Landwirthen zeige ich ergebenſt an, daß auf der Niederlage in 
Görlitz die Tome Neuländer Dünger⸗Gips für 2 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. verkauft wird und 
in Neuland der feſte Preis 2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. iſt. Wer feinen Bedarf mit eigener Fuhre abholen 
will, dem werden bei mir unentgeldliche Anweiſungen ertheilt; wer eine ſolche Anweifung- in Neuland 
abgiebt und vorzeigt, erhält jede Tonne von mir für 2 Rthlr. % 2 6 Pf. und für fo viel leere Ton⸗ 
nen, als er Gips entnimmt, pro Tonne 7 Sgr. 6 Pf. Auguſt Wagner in Görlitz. 


Höchſt vortheilhaftes Anerbieten! 


Für ein ſolides Geſchäft, das an jedem, auch dem kleinſten, Orte mit Vortheil betrieben werden 
kann, werden Agenten geſucht, zu denen ſich ſowohl Kaufleute, als auch andere, mit der Feder nur eini⸗ 
153 9 1 5 vertraute Perſonen qualifieiren Caution wird nicht gefordert, ſondern nur umſichtige Thätig⸗ 

eit, verbunden mit anerkannter Rechtlichkeit, durch welche die Mösglichteit geboten iſt, die Grenz einer 
ten auf anſtändige Weiſe zu ſichern. Auch bleibt jedem Agenten unbenommen, feine zeitherige Bes 
chäftigun fortzutreiben, indem das fragliche Geſchäft die Kräfte eines Mannes nur theilweiſe in Anſpruch 
nimmt. 7 ortofreie Anträge beliebe man unter der Chiffre: „S. & Co. poste restante Schneeberg in 
Sachſen“ abgehen zu laſſen Außer dem Porto für die Antwort werden den Bewerbern keinerlei Koſten 
angeſonnen. 1555 
546] Ein junger Pudel, wo möglſch nicht viel iber ein Vierteljahr wird zu kaufen geſucht. Von 

2 I käßrt man im der Expedition d. . ans ; 

- [669] Die Nutzung von 36 Stück Kühen des Domini Ober- Schönbrunn fol vom J. Mai 
d. 18. 5 auf drei Jahre an einen ſoliden Unternehmer verpachtet a, und find die näheren Bedin⸗ 
gungen hierfür ſofort bei dem dortigen Wirthſchaftsbeamten zu erfahren. f 
a) Brauerei⸗Verpachtung. a 

Von Johann 1846 ab iſt die Lab e Brau⸗ und Brennerei mit Schank⸗Lokal auf dem Do⸗ 
minio Nieder⸗Gläſersdorf, ibener Kreiſes, auf 3 oder 6 Jahre zu v achten, und ſind die 


Baal aufe beim Wirthſchafts⸗Amte täglich einzuſehen. Die Brauerei iſt im beſten Rufe, hat eigenes 


Malzquetſchwerk und iſt Alles im beſten Zuſtande. as Dominium, 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


N 


1 


baldiges Unterkounmen. Nähere Auskunft ertheilt die 


Beilage zu Nr. 10. des Goͤrlitzer Anzeigers. 
Donnerſtag den 12. März 1846. 
——ñj;— ———æ ˙W—F1—ͤ —-— — — . ʒ—— 
[687] Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 14. März Weizenbier, Dienftag den 17. Weizen: und 
Gerſtenbier, Donnerſtag den 19. Gerſtenbier. ö 


400 In Hrn. Siegerts Brauerei am Untermarkt den 17. März 
Gerſtenbier⸗-Abzug, Herr Walther. 


1695; Donnerſtag den 12. baierſcher Bier⸗Jenſch und Dienſtag den 17. 
Gerſtenbier⸗Abzug in Muͤllers Brauerei, Neißſtraße No. 351. 

mo] In der Dreßler ſchen Brauerei, Obermarkt No. 134., Son 
abend den 14. März e. Weizenbier- und Donnerſtag den 19. März e. 
Gerſtenbier⸗Abzug. 2 

[718] P Strobbäte 
zum Waſchen und Moderniſiren werden zur ſchnellſten und billigſten Beſorgung nach Dresden jederzeit 
übernommen. . Nofalie Schulz, Webergaſſe beim Glaſermeiſter Bähniſch. 

[ 2 Bei dem Stadtgarten⸗Beſitzer Opitz auf der Jakobsgaffe kann von Heute an gute Gartenerde 
und Lehm unentgeldlich abgeholt werden. i 

[715] Bei der Poſthalterei zu Seidenberg ſteht ein Ackerpferd zum Verkauf. . 
1719) In No. 837. auf der Jacobsgaſſe iſt ein verſchloſſenes Gärtchen mit Weinanlagen, gepfropf- 
ur Bilnbänmen, Gabe „Stachelbeeren, Johannisbeeren und 10 Küchenbeeten vom 15 nl. N. J 
, ĩͤ Beade m iu 

721] Unterricht im Fechten mit dem Stoßrappier, fo wie mit dem Haurappier wird ertbeilt, Von 
— ‚ iſt zu erfahren in der Expedition des Anzeigers. N 5 

1673] Eine hübſche Stube iſt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. Zu erfragen in der 
Expedition des Anzeigers. 


= = — — — — — — 
[701] In No. 33. auf der Nonnengaſſe, zwei Treppen hoch, können noch zwei Schüler Logis, Koſt 
und Bedienung erhalten. J ͤͤ ie 
1702] Eine freundliche Stube mit Zubehör ijt in No, 661. auf dem Niederviertel an einen einzelnen 
Herrn zu vermiethen und zum 1. April zu! —: - 

(684) Sonntag den 15. März c., früh 9 Uhr, findet Gottes dienſt der chrifſkatholiſchen Gemeinde 
eie e dad. Mg e den den 
77117 u der auf Sonnabend den 21. März c. anberaumten Deconomies Sections Verſammlung 
* A * Sefelhaft werben die geehrten Mitglieder er eingeladen. 
„r 1 Das Br - © 

536) in moraliſch gebildetes Mädchen, welches Kenntniſſe im Stricken, Siſcken und etwas Schnei⸗ 
dal beſitzt, A Behandlung der Wäſche verſteht und häuslichen Arbeiten ſich unterzieht, wird 
zum ſofortigen Antritt geben Perſonen, welche ſchon in derartigen 2 conditionirt haben, kön⸗ 
nen ſich unter Produktion ihrer Zeugniſſe auf dem Rittergute Ober⸗Gebelzig bei Weiſſenberg perſönlich melden. 
1629] Ein in der Landwirthſchaft wohl erfahrener, in den mittlern Jahren Fan at Mann, der auch 


ndert i t i igt, ſowie feine Frau als i 
mit der Schirrarbeit bewa ft, ſucht als Wirths ab 10 540 Anzeiger, en ein 


ne BO 


671] Für das Dominium Oppe lu bei Löbau wird ein herrſck aftlicher Kutſcher geſucht, welcher in 


rung genügende Zeugniſſe beizubringen im Stande iſt. Derſelbe muß ledigen Standes oder doch fo 
als fein, 85 0 5 5 mit der Frau ſeine Dienſte abwechſelnd in Zittau oder Oppeln 


698] Ein wohlgeſitteter, kräftiger junger Menſch wird als Laufburſche und Hausdiener verlangt von 

b 8 |! 0 0 E. Boden, Tiſchlermeiſter. 

717] Einige Mädchen können künſtige Oſtern unter ſehr billigen Bedingungen in Penſion genommen 
werden vor dem Frauenthore No. 484. 


707] Diejenigen welche noch Forderungen an den Unterzeichneten haben, wollen ſolche baldigſt unter 
der Adr.: C. K. I. No. 1800. in der Expedition des Görl. Anzeigers niederlegen. 25 
Carl A. Lende nberg, Eiſenbahn⸗Aufſeher. 
16727 Et Ran nn. 
Mit Bezug auf die Anzeige des Herrn Director Kehlchen vom 23. d. Mts. (Voßiſche Zeitung 
No. 48. vom 26. ejd.), daß nämlich derſelbe feine amtliche Stellung bei dem hieſigen Alaunwerke mit 
heute beſchließt und feinen Wohnſitz verändert, wird hiermit weiter bemerkt, daß durch den Abgang des 
Herrn ꝛc. Kehlchen die Geſchäftsführung bei gedachtem Werk nicht geſtört wird, vielmehr alle Beſtellun⸗ 
en und Anfragen von der Alaunwerks-Verwaltung pünktlich werden beſorgt werden; wogegen alle Zah⸗ 
ungen für bezogenen Alaun ꝛc. nicht nur von heute ab, ſondern auch aus früherer Zeit, nur an das 
Standesherrliche Rentamt hier zu leiſten find, 
Muskau, den 28. Februar 1846. £ 
Die Standesherrliche General:Berwaltung. 


\Y 2.2 ar 3 ER N? 
Ergebenſte Einladung zur Beneſizvorſtellung. 
Da die heute, Donnerſtag den 12. März e., zu gebende Vorſtellung: 
Der Schneevogel oder der Sturz von der Steinalp, 
Melodram mit Geſang in 4 Abtheilungen von F. H. Told. 
zu unſerm Beſten beſtimmt iſt, geben wir uns hiermit die Ehre, ein hochgeehrtes Publikum der Stadt 
und Umgegend ganz ergebenſt zu recht zahlreichem Beſuch dieſer Vorſtellung einzuladen, auf welchen wir, 


bei der ſorgfaltigen Wahl des auf den größten deutſchen Bühnen mit dem entſchiedenſten Beifall aufs - 


genommenen Stückes und bei dem uns ſchon ſeit ſo langer Zeit zu Theil gewordenen ehrenden Wohl⸗ 
wollen eines hochgeehrten Publikums hoffen zu dürfen glauben. 
1699 Adolph und Caroline Benrodt. 


m E—ä —————— — —— ——————: 
1727] Wir machen hierdurch ein geehrtes Publikum aufmerkſam, daß den nächſten Donnenag) den 
19. März, gie Benefiz der talenwollen und liebenswürdigen Gäſtin Die. Neumann das neue Stück: 
„Marie⸗Anne oder eine Mutter aus dem Volke“, zur Aufführung kommt. 1 
„Wir werden alſo dieſes, in den Berliner und Breslauer Blättern, beſonders der Voſſiſchen Zeitang, 

ſo viel belobte und beſprochene Stück auch hier zu ſehen bekommen. Es wird als eine zeitgemäße, das 
Volksleben ergreifend ſchildernde Erſcheinung ſehr gerühmt. Und wir können daher dem fleißigen Gaſte, 
wie der thätigen und umſichtigen Direction nur wünſchen, das ſie ine Mühe durch ein volles Haus 
belohnt ſehen. — Wie wir hören „, geſchieht die Beſetzung durch die beſten Kräfte der Geſellſchaft, und 
auch Hr. Klauer wird aus Gefälligkeit für den Gaſt darin auftreten. W. S. 

[716] Nächſte Mittwoch, den 18. März, Abends um 7 Uhr, wird Herr Stadtmuſikus 
Apetz aus Görlitz mit ſeinem geſammten Ni) 
Schönberg vollſtimmiges Concert geben. Seine ſchon bekannte geſchmackvolle Auswahl der aufzu⸗ 
führenden Stücke läßt hoffen, daß ſowohl Muſikkenner als auch Nichtkenner ihre Rechnung finden und 
nicht unbefriedigt von hinnen gehen werden. Wir glauben Sch bloß eine angenehme Pflicht zu erfüllen 
wenn wir das reſp. Muſik liebende Publikum in und um Schönber auf dieſen Genuß im Voraus auf⸗ 
merkſam machen und zu zahlreichem Beſuch freundlichſt einladen. 9 ach dem Concerte folgt vollſtimmige 
Tänzmuſik. Alles Neher en die Anſchlagezettel. Der Geſangverein zu Schönberg. 


uſik⸗Chore in dem neuen Schießhausſaale zu. 


* 
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704] Freundeshand hat bereits in No. 55. der ſchleſiſchen Zeitung unſern Prediger Herrn Förſter 
egen einen lügenhaften Angriff des Breslauer Kirchenblattes No. 8, zu ſchützen geſucht, deshalb be⸗ 
chränken wir uns auf die vorläufige Mittheilung, daß von hier aus der Schutz der Geſetze in Anſpruch 


enommen werden wird. Görlitz, den 10. März 1846, 
> Der Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeinde. 
690] E p h. A, v. 2 5. 


Der Kupferarbeiter (nicht Glockengießer, wie 2 — zeigt) Herrmann Eiffler am Frauen⸗ 
thore No. 415. hat in voriger No. des Anzeigers und der Fama meine Ehre und meinen guten Ruf zu 
ſchänden oder zu brandmarken geſucht und dem Publikum in ſeiner ganzen Bekanntmachung eine Un⸗ 
wahrheit vorgeſpiegelt. — Meine Erwiderung darauf iſt: Daß ich nicht contraetwidrig den 27. Februar 
a. c. mich aus feinem Geſchäft entfernt habe, ſondern daß ich Sonnabends den 28. Februar, Abends 
20 Uhr, nach Vollendung einer ſchweren Arbeit und Verluſt meiner Geſundheit, da ich ſchimpflich in 
zugehaltener Werkſtatt behandelt wurde, dem Contract §. 8. gemäß aus dem Gefchäft des ic. Eiffler 
ohne Arbeitslohn, welchen ich jetzt noch nicht erhalten habe, ausſcheiden mußte. 5. Buch Moſ. 24, v. 14. 15. 
Mir und meiner Familie bin ich es ſchuldig, mich wieder ſelbſtſtändig zu nähren; ich bitte daher 
alle Freunde und Gönner, mich, da der ze. Eiffler den Contract ſelbſt aufgelöſt hat, gütigſt mit Arbeit 
beehren zu wollen und der Warnungen deſſen nicht zu achten. 
Görlitz, den 10. März 1846. Friedrich Arne Jacob, Rothe u. Glockengießermſtr. 
Wohnung: Rademarkt im Hauſe des Hrn. Rietz. 1 
670 In der Beilage des Görlitzer Anzeigers vom 5. März 1846 No. 610, beſchwert ſich ein R. H. „ 
beim Kretſcham zu Geibsdorf in ein Düngerloch gefallen zu fein, und ermahnt die dort Abjleigenden zur 
Vorſicht. Dieſe Warnung iſt durchaus überflüſſig, denn vor dem Kretſcham, wo die Reiſenden abſteigen, 
befinden ſich keine Düngerlöcher, wohl aber beß dem abgeſonderten, im Wirt ſchafts hofe anzutreffenden 
Ochſenſtalle iſt unter einer Treppe ein Faß zum Au fangen der Jauche anzutreffen, aber auch mit einem 
Deckel verſehen. Sollte R. H. in dieſes Faß gefallen ſein, ſo iſt blos zu bedauern, daß derſelbe die 
Augen nicht aufgethan und ſich zu abgelegenen Gebäuden verirrt hat. Bei dieſem Faſſe gehen die Och⸗ 
fen täglich aus und ein in den Stall und noch iſt zur Zeit keinem ein dergleichen Unglück widerfahren. 
Dieſes zur Beruhigung der Reiſenden. 


Der Wirth des Kretſchams zu Geibsdorf. 


00] Sonntag den 15. d. M., Abends 7 Uhr, wird vom Stadt⸗Mu⸗ 
ſikchor großes Inſtrumental⸗Concert gegeben. Die Anſchlagezettel 
beſagen zur Zeit das Weitere. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
* | E. Held, Pahter der Societaͤt. 


4686) Kommenden Sonnabend wird bei mir um Karpfen geſchoben, wozu ergebenſt einladet 
a Fetter. Fiſchmarkt. 


— — P:. — — — —— 3—3———5—eñ 

ws; Kuͤnftigen Montag, als den 16. März, von Abends 7 Uhr ab, 
findet von 985 Muſikchore des Herrn Guſtav Brader im Wilhelms 
bade ein großes Inſtrumental⸗Concert ſtatt. Das große Schlacht; 
Potvourri von E. Winkler wird mit zur Aufführung gebracht wer⸗ 
den. Es bittet um zahlreichen Beſuch freundlichſt „ 

Entrée a Perſon 1½ Sgr. C. Schulz im Wilhelms bade. 

100 „ d. M. im deutſchen Hauſe zu! e: muſikali Un⸗ 
8 is Uhr. Entree MER ae Kap au 20 Sgr. ei A 
daſelbſt zu kaufen. . 8 ; 1 


[688] Künftigen Sonntag ladet zum Bretzelloſen feine Hue Schulz in Mi ebenft ein 
ar ilhelmsbade. 
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Literariſch 


e Anzei 


e. 
[722] In O. Kleinecke' s Buchhandlung in Stolberg ech en ſoeben und ift zu haben bei 
Separations: Büchlein 


oder 
Rathgeber für Alle, die bei Gemeinheits⸗Theilungen oder Separationen betheiligt oder beſchäftigt find. 
8. broch. Preis 15 Sgr. 


G. Köhler in Görlitz: 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


aizen. 


Stadt. 


Monat. 


Roggen. [ Ger ſt e. Safer 
3 niedrigſt. böshiter nr böchiter J niedrigſt. 
— 15 1 lee 


Seidenberg. [den 7. März | 3 21 6 3—[— 2! 3 9 286 1125 91.1022, 1 —.———— 
Bunzlau. N 3 ——1 225/— 2 2 6] 2—— 126, 3] 10210 3] 1] Al—J 1) 1) 3 
Glogau. den 6. 2117) 6] 2% 2 — 6 127 — 1121!—] 1/19/— 1) 4] 3] 1 2) — 
Sagan. 9 3 — 1221/3] 1/28) 9] 1/251— 1/25 — 1/21 3] 1/8, 91 1) 5 
Grünberg. den 2. „ 3—— 225— 2 —— 1/25 — 1/20 — 18 — [17 — 1, .— 
Görlitz. N 3 10 —1 2 22 61 21 3 91 1027 61 125 —1 120 — l 13 91 —i— 


Görlitzer 


Geboren. 1) Mſtr. Chriſtian Aug. Köhler, B. und 
Tiſchler allh., u. Irn. Chr. Carol. Amalie geb. Hofmann, 
S., geb. d. 17, Febr., get. d. 1. März, Friedrich Wilhelm 
2) Carl Aug. Nerger, Schuhmachergeſ. allh., u. 
Frn. Franz. Concordia Amalie geb. Wille, S., geb. d. 22. 
Febr., get. d. 1. März, Friedr. Wilhelm. — 3) Joh. Earl 
Glieb. — Zimmergeſ. allh., u. Frn. Marie Roſine geb. 

herrmann, T., geb. d. 20. Febr., get. d. 1. März, Ida 
ertha, ſtarb d. 5. März. — 4) Carl Friedrich Ferdinand 
Kügler, Tuch ſcheerergeſ. allh, u. Frn. Joh. Chriſtiane geb. 
Brießner, S., geb. d. 23. Februar, get. d. 1. 
Friedr. Wilh. — 5) Job. Glieb. 
allb., u. Frn. Amalie Roſine geb. Hennig, S., geb. d. 14. 
ebr., get. d. 1. März, Carl Guſtav. — 6) Carl Heinrich 
enzel, Fabrikarb. allh., u. Frn. Eva Roſine geb. Jänchen, 
S., geb. d. 25. Febr., get. d. 1. März, Heink. Guſtav. — 
7) Carl Lorenz Müller, Stückmeiſter der Schloſſer allh., u. 

. Aug. Clara Ottilie geb. Altenberger, T., geb. d. 29. 
Febr., get. d. 6. März, Louiſe Auguſte Math. Bertha. — 
8) Job. Nicol. Lehmann, Fabrikarb. allh., u. Fru. Maria 


Kirchen li ſte. 


Wer arl- 
offmann, Fabrikarbeiter 


Eliſab. geb. Richter, T., geb. d. 20. Febr., get. d. 1. Marz 
in der kathol. Kirche, Maria Erneſtine. — 9) Hrn. Anton 
Piban, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., u. Frn. Maria Anna 
geb. Reinſch, S., geb. d. 21. Febr., get. d. 4. März (. d. 
katholiſchen Kirche, Katl Robert. 


Getraut. Hr. Herrm. Alex. Gröhe, wolgeſ. Kaufm. 
allh., u. Igfr. Clara Agnes Golle, weil. Hrn. Joh. Friedr. 
Aug. Golle s, B., Kfm., auch Kunſt⸗, Waid⸗ u. Schönfärb. 
allh., nachgel. zweite Tochter zweiter Ehe, getr. d. 3. März 
in Deutſchoſſig. 5 


Geſtorben. 1) Igfr. Chriſt. Juliane Henr. Te 
Chriſtian Imman. Teufel, enge aa. u. . 
Job. Cbriſt. geb. Ullrich, T., geſt. d. 3. März, alt 20 J. 
4 M. 21 T. — 2 Hrn. Joh. Carl Aug. Schmidt's, zweit, 
Lehrers an der Frauenvolköſchule allh., u. Frn. Charlotte 
Emilie geb. Barth, T., Thekla Adelaide, geſt. d. 27. Febr., 
alt 5 T. — 3) Mitr, Ernſt Ferd. Höhne's, B. u. Tuch⸗ 
ſcheerers allh., u. Frn. Joh. Eleonore geb. Kettmann, S., 
Carl Wilh. Guſtav, geſt. d. 27. Febr., alt 2 M. 18 T. 


ihahn, Kfm. a. Breslau. — 
Bar “Wohin , Ren. 3, Sarau 

7 a. 8 
f Br. Dirt. Pfaff 


Aachen. 
Senftleben, Prediger a. Hirſchberg. Neubauer, Kaufm. aus 
Elberfeld e a Kfl. a. Leipzig. Mann, 


Glogau. Poſer, Kaufm. a. Berlin, Hie u. Schuchardt, 
Kfl. a. Leipzig. General v. Röder a. Breslau. Schröder, 
Partik. 75 Ahlemeier, Kfm. a. Berlin. Schlät⸗ 
ter, Mechaniker a. Zürich. Leinau, Kaufm. aus Hamburg. 
Bayerhoffer, Kfm. a. Frankfurt a. M. Kauwertz, Kin. a. 
Nürnberg. Thaler, Kfm. a. Dettelbach. Pierſig, Ingen. 
a, Ortrand. Lehmann, Kaufm a. Magdeburg. Schulze, 
Kfm. a. Minden. Bar. v. Salis, Kaufm. a. Reichenberg. 
Maurer, Chem ebdhr. Wilde, Fabrikbeſ. a. Breslau. — 
Kronprinz. Föge Jörſter aus Muskau. — Preuß. 
f. Gel, Kfm. a. Silberberg. Schuh rich, Kfm. a. 
temen. Küchelbäcker, An. a. Greiz. Berger, Kfm. aus 
Frankfurt a. M. Thomas, Baumſtr. a. Weigers dorf. Graf 
Lavalette, Partik. a. Reichenbach. Zehler, Kfm. a. Leipizg. 
Pbiſcher, Henke und Frigſche, e aus Dresden. 
Aſſum, Cemmis a. Nochlig. Döbike, Kaufm. a. Stettin. 


Elster, Mn. — e 
— a. Kitzingen. Schram nebſt Fam., Kfm. a 


Nebſt zwei literariſchen Beilagen. 


